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Wie wurden die Sakramente von Jesus Christus eingesetzt? 

Von Papst Leo I. (400-461) dem Grossen stammt das Wort: „Was an unserem Erlöser sichtbar 

war, ist in die Sakramente eingegangen.“ Alle sieben Sakrament der Kirche gehen von Jesus 

Christus aus.  

Einige Sakramente hat Jesus direkt angeordnet. Dazu gehört die Taufe. Jesus sagt am Ende des 

Matthäus-Evangeliums: „Darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern; tauft sie auf 

den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu befolgen, 

was ich euch geboten habe“ (Mt 28,19-20). 

Die Eucharistie hat Jesus beim letzten Abendmahl eingesetzt: „Das ist mein Leib, der für euch 

hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ (Lk 22,19). Paulus schreibt: „Ich habe vom 

Herrn empfangen, was ich euch dann überliefert habe: Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, in 

der er ausgeliefert wurde, Brot, sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte: Das ist mein 

Leib für euch. Tut dies zu meinem Gedächtnis! Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und 

sagte: Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu 

meinem Gedächtnis!“ (1 Kor 11,23-25) 

Das Busssakrament (Beichte) führt die Praxis Jesu fort: Er hat Sünden vergeben und dann am 

Ostertag die Vollmacht dazu den Aposteln weitergegeben. „Nachdem er das gesagt hatte, 

hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Denen ihr die Sünden 

erlasst, denen sind sie erlassen“ (Joh 20,22-23). 

Auch die anderen Sakramente haben ihren Ursprung in der Heiligen Schrift. Sie wurden durch 

den auferstandenen Herrn, der in der Kirche weiterlebt und in dessen Kraft und Vollmacht die 

Apostel handelten und ihre Nachfolger bis heute handeln, eingesetzt. 

Das Weihesakrament hat ihren Ursprung in der Auswahl, Bevollmächtigung und Sendung der 

Apostel durch Jesus: „Dann rief er seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnen die Vollmacht, die 

unreinen Geister auszutreiben und alle Krankheiten und Leiden zu heilen“ (Mt 10,1). Dazu 

gehört auch, dass Jesus beim letzten Abendmahl den Aposteln die Vollmacht zur Feier der 

Eucharistie gegeben hat: „Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem 

Gedächtnis!“ (Lk 22,19) 

Die Firmung geht zurück auf das Versprechen Jesu, den Heiligen Geist zu senden. An 

Pfingsten haben die Apostel den Heiligen Geist empfangen und dann weitergegeben: „Als die 

Apostel in Jerusalem hörten, dass Samarien das Wort Gottes angenommen hatte, schickten sie 

Petrus und Johannes dorthin. Diese zogen hinab und beteten für sie, dass sie den Heiligen Geist 

empfingen. Denn er war noch auf keinen von ihnen herabgekommen; sie waren nur getauft auf 

den Namen Jesu, des Herrn. Dann legten sie ihnen die Hände auf und sie empfingen den 

Heiligen Geist“ (Apg 8,14-17). 

Die Krankensalbung geht auf die Praxis Jesu zurück: Er hat viele Menschen geheilt und den 

Auftrag zu heilen den Aposteln und Jüngern weitergegeben. Jakobus schreibt: „Ist einer unter 

euch krank, dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich; sie sollen Gebete über ihn sprechen 

und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben. Das gläubige Gebet wird den Kranken retten und 

der Herr wird ihn aufrichten; wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm vergeben“ (Jak 

5,14-15). 

Das Ehesakrament geht auf die Worte Jesu zurück: „Darum wird der Mann Vater und Mutter 

verlassen und sich an seine Frau binden und die zwei werden ein Fleisch sein. Sie sind also 
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nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. Was aber Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht 

trennen“ (Mt 19,5-6). 

Paulus braucht das Bild der Ehe, um die Beziehung von Jesus Christus zu Seiner Kirche 

auszudrücken: „Ihr Männer, liebt eure Frauen, wie auch Christus die Kirche geliebt und sich 

für sie hingegeben hat, um sie zu heiligen, da er sie gereinigt hat durch das Wasserbad im 

Wort! … Darum wird der Mann Vater und Mutter verlassen und sich an seine Frau binden und 

die zwei werden ein Fleisch sein. Dies ist ein tiefes Geheimnis; ich beziehe es auf Christus und 

die Kirche“ (Eph 5,25-26.31-32).  


